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Stoltenberg: Zahl der Cyberattacken gegen Nato 2016 deutlich gestiegen

Brüssel, 19.01.2017, 02:00 Uhr

GDN - Nach Angaben von Nato-Generalsekretär Jens Stoltenberg hat die Zahl der Angriffe im Datennetz auf das westliche
Verteidigungsbündnis zuletzt deutlich zugenommen. "Nach unseren neuesten Erhebungen gab es im vergangenen Jahr pro Monat
durchschnittlich 500 bedrohliche Cyberangriffe auf Einrichtungen der Nato, die ein intensives Eingreifen von Seiten unserer Experten
erforderlich machten", sagte er der "Welt". 

"Das ist ein Anstieg von 60 Prozent gegenüber dem Jahr 2015. Die meisten dieser Angriffe gehen nicht von Privatpersonen sondern
werden von staatlichen Institutionen anderer Länder gesponsort." Dies sei aus dem großen Ressourcenaufwand klar ersichtlich. "Ich
bin äußerst besorgt über diese Entwicklung. Cyberabwehr wird beim nächsten Nato-Gipfel eine wichtige Rolle spielen. Wir müssen
unsere Anstrengungen auf diesem Gebiet weiter verstärken", sagte der Nato-Chef weiter. Cyberangriffe seien potenziell sehr
gefährlich, weil sie beispielsweise der Energie- und Gesundheitsversorgung und anderen kritischen Infrastrukturen schaden könnten.
"Zudem können sie der Verteidigungsbereitschaft der Nato schaden und unsere bewaffneten Truppen bei ihrer Arbeit beeinträchtigen.
Alle militärischen Aktivitäten basieren ja heute auf der Übertragung von Daten. Wenn das nicht funktioniert, kann großer Schaden
entstehen", erläuterte Stoltenberg. Cyberangriffe von einer bestimmten Größenordnung könnten darum einen Bündnisfall nach Artikel
5 auslösen. Der ehemalige norwegische Ministerpräsident zeigte sich besorgt über mögliche Datenmanipulationen bei Wahlkämpfen:
"Der Nato liegen Berichte von verschiedenen Regierungen aus Mitgliedstaaten vor, die befürchten, dass Hacker versuchen werden,
sich in nationale Wahlkämpfe einzumischen. Damit würden sie die Demokratie unterminieren." Seit einiger Zeit, so Stoltenberg, biete
die Nato allen Bündnismitgliedern Krisenteams an, die ihnen hälfen, ihre Netze besser zu schützen. Nach der Kritik des neuen US-
Präsidenten Donald Trump äußerte sich Stoltenberg erstmalig persönlich dazu: "Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit dem
gewählten US-Präsidenten Donald Trump. Ich bin absolut sicher, dass die USA auch weiterhin uneingeschränkt zu ihren
Sicherheitsgarantien für die Nato stehen werden. Ich habe mit Herrn Trump telefoniert und er sagte mir in dem Gespräch sehr klar,
dass sich die USA weiterhin der Nato verpflichtet fühlen." Zur Kritik Trumps an der Nato im Anti-Terror-Kampf erklärte Stoltenberg:
"Die Nato ist im Kampf gegen den internationalen Terrorismus bereits stark engagiert und wir diskutieren, wie dieses Engagement
weiter ausgebaut werden kann." Gerade in Zeiten, in denen sich das Sicherheitsumfeld ändere und immer mehr Instabilität herrsche,
seien starke Institutionen wie die Nato nötig: "Das Bündnis ändert sich ständig und hat die Fähigkeit sich anzupassen. Die Welt
verändert sich und wir verändern uns mit ihr - so, wie wir es seit 70 Jahren tun."

Bericht online:
https://www.germandailynews.com/bericht-84063/stoltenberg-zahl-der-cyberattacken-gegen-nato-2016-deutlich-gestiegen.html

Redaktion und Veranwortlichkeit:
V.i.S.d.P. und gem. § 6 MDStV: 

Haftungsausschluss:
Der Herausgeber übernimmt keine Haftung für die Richtigkeit oder Vollständigkeit der veröffentlichten Meldung, sondern stellt
lediglich den Speicherplatz für die Bereitstellung und den Zugriff auf Inhalte Dritter zur Verfügung. Für den Inhalt der Meldung ist der
allein jeweilige Autor verantwortlich. 

Editorial program service of General News Agency:
United Press Association, Inc.
3651 Lindell Road, Suite D168

https://www.germandailynews.com/bericht-84063/stoltenberg-zahl-der-cyberattacken-gegen-nato-2016-deutlich-gestiegen.html


Las Vegas, NV 89103, USA
(702) 943.0321 Local
(702) 943.0233 Facsimile
info@unitedpressassociation.org
info@gna24.com
www.gna24.com 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

mailto:info@unitedpressassociation.org
mailto:info@gna24.com
http://www.gna24.com/
http://www.tcpdf.org

